
Preise im Wert von 15 000 Euro
Lions Club: Benefiztombola noch heute im Marktkauf Scheck-in Center in Weinheim

Weinheim. Landrat Stefan Dallinger
hat am Mittwoch, am Vorabend der
34. Benefiztombola des Lions Club
Weinheim, das Tombolateam im
Marktkauf Scheck-In beim Aufbau
des Standes besucht. Im Beisein von
Marktleiter Andreas Barthold
wünschte er als Schirmherr dem Li-
ons Club viel Erfolg bei dieser Aktivi-
tät. „Ich übernehme sehr gerne die
Schirmherrschaft für diese Tombola
und freue mich über das Engage-
ment des Lions Clubs“, so der Land-
rat des Rhein-Neckar-Kreises.

Das Tombolateam des Weinhei-
mer Lions Clubs ist sehr dankbar,
dass die hiesige Geschäftswelt die
Tombola wieder großzügig unter-
stützt und viele attraktive Gewinne
gestiftet hat. Ein besonderer Dank

galt auch Andreas Barthold und sei-
nem Team im Marktkauf Scheck-In,
denn ohne diese tatkräftige Unter-
stützung wäre die Durchführung ei-
ner solchen Benefiztombola nicht
möglich.

Nach vielen Stunden der Vorbe-
reitung ist das Tombola-Team zu-
versichtlich, dass die Aktion auf gro-
ßes Interesse der Bevölkerung sto-
ßen wird. Für den Verkauf der Lose
und die Ausgabe der Gewinne steht
das Tombolateam noch den ganzen
heutigen Freitag bis 21 Uhr bereit.
Bei einem Preis der Lose von einem
Euro warten mehr als 1800 Preise im
Gesamtwert von weit über 15 000
Euro im Eingangsbereich des Markt-
kaufs darauf, gezogen und abgeholt
zu werden.

Landrat Stefan Dallinger (Zweiter von rechts) und Marktleiter Andreas Barthold (links
daneben) zusammen mit Michael Leysieffer (rechts) und Dr. Tankred Wegener (links)
vom Lions Club.

18 Kinder und Jugendliche nahmen am gemeinsamen Erste-Hilfe-Kurs des Kulturvereins Begegnungsbrücke und der Jugendgrup-
pe des Deutschen Alpenvereins Weinheim teil. BILD: VEREIN

Wissen vermittelt und Austausch angeregt
Verein Begegnungsbrücke und DAV: Gemeinsamer Erste-Hilfe-Kurs für Kinder und Jugendliche

on, Herkunft oder Hautfarbe gelebt
wird und bedeutungsvolle Begeg-
nungen fördert“, heißt es dazu im
Bericht der Vereine.

Unter der Leitung von Björn El-
dracher von der Johanniter-Unfall-
hilfe Viernheim erwarben die Teil-
nehmer in den Räumen des DAV
nicht nur theoretisches Wissen, son-
dern wandten dies auch direkt in
praktischen Übungen an. Dazu ge-
hörten zum Beispiel das richtige
Verhalten in Notfallsituationen, die
Versorgung von Knochenbrüchen,
die Erstversorgung von Verbren-

Weinheim. Kürzlich organisierten
der Kulturverein Begegnungsbrücke
und die Jugendgruppe des Deut-
schen Alpenvereins (DAV) Wein-
heim einen gemeinsamen Erste-Hil-
fe-Kurs für Kinder und Jugendliche.
Es war die erste gemeinsame Veran-
staltung der beiden Vereine, die mit
diesem Angebot nicht nur medizini-
sches Fachwissen vermitteln, son-
dern auch einen interkulturellen
Austausch anregen wollten.

„Beide Vereine stehen für eine
Kultur der Offenheit und Vielfalt, die
unabhängig von Geschlecht, Religi-

nungen sowie die korrekte Anwen-
dung der stabilen Seitenlage. Als An-
erkennung für ihre erfolgreiche Teil-
nahme erhielten alle Kinder und Ju-
gendlichen im Anschluss eine Ur-
kunde.

Anschließend hatten die Teilneh-
mer noch die Möglichkeit, sich vor
dem imposanten Kletterturm des
DAV bei Pizza und Getränken besser
kennenzulernen. Insgesamt nah-
men 18 Kinder und Jugendliche das
Angebot der beiden Vereine wahr,
die in Zukunft noch enger zusam-
menarbeiten wollen.

Anklettern
am Sonntag

Deutscher Alpenverein: Alle
Angebote sind umsonst

Weinheim.Wie jedes Jahr eröffnet die
Sektion Weinheim des DAV am
Sonntag, 24. März, von 10 bis 17 Uhr
auf dem DAV-Gelände in der Birke-
nauer Talstraße 99 die neue Freiluft-
saison mit dem Anklettern. Neben
dem Klettern am neuen Turm wer-
den auch Klettersteigführungen
durch erfahrene Mitglieder der Sek-
tion angeboten. Alle Angebote an
diesem Tag sind kostenfrei, sodass
es sich insbesondere für Nichtmit-
glieder lohnt, an diesem Tag in die
Aktivitäten des Alpenvereins reinzu-
schnuppern. Für das leibliche Wohl
ist wie immer bestens gesorgt. Der
DAV nimmt um 11 Uhr eine Spende
von Round Table für den neuen
Spielplatz entgegen.

Der Jahrgang 1935/36 trifft sich am
heutigen Freitag, 22. März, um 18
Uhr im Restaurant „Beim Alex“ im
Rolf-Engelbrecht-Haus zum gemüt-
lichen Beisammensein.

STADTCHRONIK

LÜTZELSACHSENER
WOCHENKALENDER

Ökumenische Aktion Helfende
Hand/Eine-Welt-Laden. Samstag,
23. März: Laden geöffnet von 10 bis
12 Uhr. Sonntag, 24. März: Laden
und Café geöffnet von 10.30 bis 12
Uhr. Mittwoch, 27. März: Laden und
Café geöffnet von 15.30 bis 17.30
Uhr. Während der Öffnungszeiten
steht eine Sammelkiste für den Ta-
felladen „Appel & Ei“ bereit.
MGV. Die „Lützelsingers“ proben
am Dienstag, 26. März, um 20 Uhr.
Ab 19.15 Uhr wird professionelle
Stimmbildung angeboten. Der Män-
nerchor probt am Montag, 25. März,
um 19 Uhr. Der Kinder- und Jugend-
chor probt in den Osterferien nicht.
Evangelischer Kirchenchor. We-
gen der Passionsandacht um 19 Uhr
am Dienstag, 26. März, verschiebt
sich der Beginn der Chorprobe am
selben Tag auf 19.30 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde.
Osterfrühstück. Ostermontag, 1.
April, 9.30 Uhr Einladung zum ge-
meinsamen Osterfrühstück vor dem
Familiengottesdienst im evangeli-
schen Gemeindehaus.

Eine Stunde für die Erde
Earth Hour: Am Samstag um 20.30 Uhr das Licht ausschalten

Oberbürgermeister Manuel Just ruft
auch die Weinheimer auf, mitzuma-
chen: „Nach einem weiteren Jahr
der Extreme, von neuen Tempera-
turrekorden bis hin zu Überflutun-
gen, einem Jahr mit vielen Krisen,
Konflikten und Kriegen, ist die Earth
Hour 2024 ein wichtiger Moment,
um mehr Klimaschutz einzufordern
und sich für die Demokratie starkzu-
machen.“ Zum Mitmachen gibt es in
diesem Jahr zum ersten Mal die so-
genannte „Hour Bank“ auf der
Homepage www.wwf.de. Sie zählt
jede einzelne Stunde zusammen, die
sich Menschen schon vor und wäh-
rend der „Earth Hour“ aktiv für die
gemeinsame Sache einsetzen – ob
mit Teilnahme an Klima-Kursen der
WWF-Akademie oder beim nach-
haltigen Kochen.

Weinheim.Weinheim folgt in diesem
Jahr wieder dem Aufruf des World
Wide Fund For Nature (WWF)
Deutschland und unterstützt die
„Earth Hour“, die Stunde der Erde.
Mit der „Earth Hour“ fordern Men-
schen, Städte und Unternehmen
weltweit mehr Einsatz für den Kli-
maschutz. Sie schalten dafür am
Samstag, 23. März, um 20.30 Uhr für
eine Stunde das Licht aus, um ein
Zeichen zu setzen.

Bekannte Bauwerke stehen dann
wieder in symbolischer Dunkelheit,
darunter Wahrzeichen wie das Bran-
denburger Tor, der Big Ben in Lon-
don oder die Christusstatue in Rio de
Janeiro. In Weinheim wird zur
„Earth Hour“ die Beleuchtung der
Burg Windeck, der Wachenburg so-
wie des Schlosses ausgeschaltet.

SULZBACHER
WOCHENKALENDER

Liederkranz. Der Frauen- und der
Männerchor des Liederkranzes
Sulzbach singen am Samstag, 23.
März, beim Liederkranz Buchklin-
gen. Die Veranstaltung findet in der
Mehrzweckhalle in Löhrbach statt.
Der Männerchor trifft sich um 17.45
Uhr am Zentrum in Sulzbach zur ge-
meinsamen Abfahrt mit Pkw. Bitte
schwarzes Hemd und blaue Jeans
tragen.

Jetzt lässt es sich in Rippenweier noch
schöner „babbeln“. BILD: PRIVAT

Viele
bunte

Ostereier
Bürgerengagement:

Geschmückte Babbelbank

Rippenweier. Anderswo werden
Osterbrunnen geschmückt, in Rip-
penweier gibt es jetzt einen Oster-
baum. Unter der Federführung von
Bärbel Fietz, Sigrid Piehl und Marion
Brummer aus der Dorfgesellschaft
ist an der Babbelbank am Brunnen
nahe der Verwaltungsstelle ein wun-
derschön geschmückter Osterbaum
entstanden. Ortsvorsteherin Anja
Blänsdorf freute sich riesig über das
bürgerliche Engagement und kann
von begeisterten Rückmeldung aus
der Bevölkerung berichten. „So eine
tolle Idee, unsere Kinder sind be-
geistert. Vielen Dank an die Schmü-
ckerinnen“, so eine Mitbürgerin.
Viele wünschen sich, dass daraus
eine Tradition wird.

Jetzt liegt der Ball beim
Regierungspräsidium

Weinheim. Am Ende wird wahr-
scheinlich ein Verwaltungsgericht
entscheiden müssen, ob ein Bürger-
begehren gegen das geplante Ge-
werbegebiet Hintere Mult rechtlich
zulässig ist. Erwartungsgemäß folgte
der Gemeinderat – wie gestern be-
reits kurz berichtet – am Mittwoch-
abend mehrheitlich der Auffassung
der Stadtverwaltung, dass dies nicht
der Fall sei. Zunächst wird dieser Be-
schluss nun dem Regierungspräsidi-
um (RP) Karlsruhe zur Entscheidung
vorgelegt. Sollte das RP dem Mehr-
heitswillen des Gemeinderates fol-
gen, bliebe den 21 Widerspruchs-
führern noch der Gang vor Gericht.

Auch wenn die Fronten im Ge-
meinderat schon lange geklärt sind,
entwickelte sich doch wieder eine
hitzige Debatte, bei der es zu Beginn
allerdings um eine neue Rechtsfrage
ging. Oberbürgermeister Manuel
Just legte den Stadträtinnen Elisa-
beth Kramer (Grüne) und Susanne
Tröscher (Wählervereinigung Mehr
Demokratie, WMD) nämlich nahe,
wegen Befangenheit nicht an der
Debatte teilzunehmen, weil ihre
Ehepartner zu den 21 Bürgern gehö-
ren, die gegen die Ablehnung des
Bürgerbegehrens Widerspruch ein-
gelegt haben. Gleiches gelte für
Stadtrat Wolfgang Benn (Grüne), der
sich allerdings vorab für die gesamte
Sitzung entschuldigt hatte.

OB Just begründete die Rechts-
auffassung der Verwaltung mit der
Gemeindeordnung (GemO). Dort
heißt es in § 18 (Ausschluss wegen
Befangenheit) in Absatz 1: „Der eh-
renamtlich tätige Bürger darf weder
beratend noch entscheidend mit-
wirken, wenn die Entscheidung ei-
ner Angelegenheit ihm selbst oder
folgenden Personen einen unmittel-
baren Vorteil oder Nachteil bringen
kann: 1. dem Ehegatten oder dem
Lebenspartner nach § 1 des Lebens-
partnerschaftsgesetzes.“ Für ihn sei
diese Regelung eindeutig. Denn na-
türlich führe die anstehende Ent-
scheidung über die vorgelegten Wi-
dersprüche – je nach Ergebnis – zu
einem Vor- oder Nachteil für den
Ehepartner, weil er sein Ziel, dass ein
Bürgerentscheid stattfinden kann,
entweder erreicht oder nicht.

Gemeinderat: Widersprüche gegen Ablehnung des Bürgerbegehrens Hintere Mult haben keinen Erfolg. Debatte über Befangenheit

Tröscher und Kramer fügten sich
zwar dem Drängen des Oberbürger-
meisters und verließen den Rats-
tisch. Aber sie kündigten an, diese
Frage rechtlich überprüfen zu las-
sen. Tröscher verwies dazu ebenfalls
auf § 18 GemO. In Absatz 3 heißt es
zur Befangenheit von Ehegatten:
„Diese Vorschriften (aus Absatz 1,
Anmerkung der Redaktion) gelten
nicht, wenn die Entscheidung nur
die gemeinsamen Interessen einer
Berufs- oder Bevölkerungsgruppe
berührt.“ Genau das sei hier der Fall.

An den Mehrheitsverhältnissen
im Gemeinderat hätte freilich auch
die Teilnahme von Kramer, Trö-
scher und Benn bei der Abstimmung
nichts geändert. Mit 18:10 Stimmen
wurden alle 21 Widersprüche ein-
zeln zurückgewiesen. Damit bestä-
tigte der Gemeinderat die Rechts-
auffassung, die er bereits vor einem

wenn die Stadtverwaltung immer
wieder das Gegenteil behaupte. Viel-
mehr sei er davon überzeugt, dass
der Gemeinderatsbeschluss vom
November 2022, an der Zielsetzung
des Bebauungsplans festzuhalten,
sehr wohl eine Grundsatzentschei-
dung gewesen sei. Und dann wäre
ein Bürgerbegehren zulässig.

Die Debatte der Stadträte hatte
zuvor freilich auch keine wirklich
neuen Erkenntnisse oder gar Mehr-
heiten gebracht. Während Freie
Wähler, CDU und die Mehrheit der
SPD der Rechtsauffassung der Ver-
waltung folgten und die Widersprü-
che ablehnten, hätten Grüne, FDP
und WMD sowie Linken-Einzel-
stadtrat Dr. Carsten Labudda ihnen
gerne stattgegeben. Und nun warten
alle darauf, was das Regierungsprä-
sidium entscheidet – und auf die Ge-
meinderatswahl am 9. Juni. pro

Jahr eingenommen hatte, als es um
die Durchführung des Bürgerent-
scheids zur Hinteren Mult ging. Mit
19:15 Stimmen wurde dies damals
aus rechtlichen Gründen abgelehnt.

Auf den spärlich besetzten Besu-
cherplätzen im Rathaus verfolgte am
Mittwoch unter anderem Thomas
Bosch die Debatte, der einer der 21
Widerspruchsführer ist und eine der
Vertrauenspersonen des Bürgerbe-
gehrens gegen die Hintere Mult war,
das 4500 wahlberechtigte Weinhei-
mer unterschrieben hatten. „Das
Abstimmungsergebnis hat mich
nicht überrascht“, sagte er gegen-
über der WN-Redaktion, aber die
Debatte fand er „unterirdisch. Da
entscheidet ein politisches Gremi-
um, das von den rechtlichen Fragen
keine Ahnung hat.“ Denn es sei alles
andere als eindeutig, dass das Bür-
gerbegehren unzulässig sei, auch

Seit 2017 wird in Weinheim über das geplante Gewerbegebiet Hintere Mult gestritten, das sich südlich der Olbrichtstraße befindet.
Und ein Ende ist noch nicht in Sicht. BILD: STADT WEINHEIM
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